Vorübungen zum Kneten in einer vorgeschalteten Unterrichtsstunde: 

a)
freies Kneten mit dem Teig, um den Knetdrang zu befriedigen und ihn aus der Sport-Stunde möglichst herauszuhalten

b)
Aufgabenstellungen werden an die Tafel geschrieben mit der Anweisung, erst dann mit dem Kneten zu beginnen, wenn ich den Punkt gesetzt habe.

1.
Forme eine Kugel; bohre Löcher in sie hinein, ohne dass sie zerfällt.

2.
Forme eine möglichst lange Rolle.

3.
Forme eine möglichst dicke Rolle.

4.
Forme eine Rolle, die an der einen Seite ganz dick ist und an der anderen ganz dünn.

5.
Forme einen Würfel.

6.
Forme eine Pyramide.

7.
Forme eine Welle.

8.
Zieh und drück die Knete und mach sie so lang wie möglich, ohne dass sie zerreißt (keine Rolle machen).

9.
Streichel die Knete und drück sie wie ein Kuscheltier, das du lieb hast – wie sieht die Knete dann aus?

10.
Stell dir vor, dass du aufgeregt bist und ein bisschen Angst hast – was machen deine Finger dann mit der Knete, wie sieht sie dann aus?

11.
Kämpfe mit der Knete, so dass man hinterher sieht, dass jemand mit ihr gekämpft hat.

12.
Vertrage dich wieder mit der Knete, so dass man sieht, dass ihr euch wieder vertragen habt.

Im Anschluss an die einzelnen Übungen ggf. kurze Reflexion über technische Schwierigkeiten bzw. Besonderheiten (vor allem bei den ersten, formal vorgegebenen Übungen). Längere Reflexionen bei den späteren Übungen darüber, wie man bei den gefühlsdefinierten Handlungen mit der Knete umgegangen ist und welche Spuren das in ihr hinterlassen hat.

Es wurde der Hinweis gegeben: Man soll nicht mit Dingen vergleichen, also nicht so beschreiben „Das sieht jetzt aus wie (ein Teller, ein Alien, eine Pizza…)“, sondern so: „Das ist jetzt ganz flach und rund, es hat Buckel, die Finger haben Löcher hineingebohrt, es hat Risse“ etc.
